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Expedition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Auſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


lung. 


Mittagblatt. 


Donnerstag den 9. Auguſt 1855. 


Ni 367. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
rieſt, 8. Auguſt. Der fällige Dampfer aus der Le⸗ 
vante iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 30. v. M. Nach den der „Trieſter Ztg.“ 
zugegangenen Berichten, ſollte den franzöſiſchen Spitälern in 
onſtantinopel der Auftrag geworden fein, 6000 Betten bes 
reit zu halten. Omer Paſcha ſoll einen ihm gemachten An⸗ 
trag, nach Afien zu gehen, zurückgewieſen haben. Nach fer: 
neren Berichten der „Trieſter Zeitung“ vom Kriegsſchauplatz 
in Aſien hät “e Scherif Paſcha auf der Straße von Kars nach 
Erzerum Proviantvorräthe den Nuſſen preisgegeben. Kars foll 
neuerdings enger eingeſchloſſen, nur noch auf 20 Tage verpro⸗ 
viautirt fein. — Die Pforte, heißt es, habe den Plan, auch 
Najahs auszuheben, aufgegeben. 

Paris, 8. Auguſt. 3pCt. Rente 67, 25. 41 pCt. Rente 94, 75. 
zpCt. Spanier —. IpCt. Spanter 181. Silberanleihe 81. Fran⸗ 
re Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 667, 50. Schloß ziem⸗ 
ich träge. 

London, 3. August, Mittags 1 uhr. Conſols 913. 

Wien, 8. Auguſt, Nachmittags 1 uhr. Mattere Stimmung 
in Folge Geldmangels. — Schluß Courſe: Silberanleihe 91. 
5p&t. Metalliques 77. 42 pCt. Metalliques 664. Bankaktien 968. 
Nordbahn 203. 1839er Looſe 1203. 1854er Looſe 1001, Natio⸗ 
nal: Anlehen 82. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 3231. 
London 11, 30. Augsburg 120. Hamburg 863. Paris 1381. 
Gold 233. Silber 204. 
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Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus dem Süden. Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz 
in der Krim findet ſich in folgender ruſſiſchen Depeſche: Fürſt 
Gortſchakoff meldet vom 5. Auguſt Abends: Nichts Neues vor 
Sebaſtopol; das feindliche Feuer iſt gemäßigter. 

Der Ausfall in der Nacht vom 3. auf den 4. d. M., von wel⸗ 
chem General Simpſon berichtet hat, iſt in der ruſſiſchen Depeſche nicht 
erwähnt. — Wir bemerken übrigens, daß franzöſiſche Depeſchen ſchon 
ſeit einiger Zeit ausgeblieben ſind. Zur Erklärung dient die Meldung 
der pariſer „Lithogr. Correſp. Havas“, daß die Regierungen von Pa⸗ 
ris und London zur beſſeren Bewahrung des Geheimniſſes wegen der 
jüngſten Belagerungsarbeiten vor Sevaſtopol beſchloſſen haben, auf 
einige Tage die Veröffentlichung offizieller Depeſchen aus der Krim 
zu unterlaſſen. Indeß erwartet man zum Napoleonstage — 15. 
Auguſt — wieder Depeſchen, und zwar — Siegesnachrichten. 

— Der engliſche Kriegsminiſter Lord Panmure hat iu der Siz⸗ 
zung des Oberhauſes vom 3. Auguſt die Erklärung abgegeben, daß es 
mit der Ehre Englands und Frankreichs unvereinbar ſein würde, 
wenn die Krimarmee ihre Stellung verließe, ehe Sebaſtopol ſich 
ihren Waffen ergeben hätte. Dieſe Erklärung ſteht im entſchie⸗ 
denen Widerſpruch mit der namentlich durch die Arkikel des „Conſti⸗ 
tutionnel“ unterſtützten, faſt allgemein verbreiteten Annahme, daß die 
Alliirten noch einen Sturm unternehmen und dann jedenfalls — 
möchte er nun theilweiſe oder gar nicht gelingen — einen anderen 
Kriegsſchauplatz wählen und in Balaklawa, Kamieſch, Eupatoria und 
Jenikale nur Beſatzungen zurücklaſſen würden. 

— Dem „W. Fr.“ wird aus Varna vom 28. Juli Folgendes 
geſchrieben: Wir erfahren heute mit großer Beſtimmtheit, daß ſich in 
der Krimfeſtung ein Theil des Grenadierkorps beſindet und die 
Vertheidigung der zweiten Defenjiolinie übernahm. Ueberdies wurden 
aus dem Kaiſerreiche 2000 Scharfſchützen von verſchiedenen Regimen⸗ 
tern dahin detachirt, welche hinter den Verhauen auf die weſtmächt⸗ 
lichen Belagerer mit großer Sicherheit feuern. — Der General Li⸗ 
Prandi hat ſeine Vorpoſten wieder bis nach Souliou vorgeſchoben; 
es lagern dort 6000 Reiter. Auf dieſe Nachricht wurde die ſardimiſch⸗ 
türtiſche Kavallerie durch die franzöſiſche Divifion Morris im Baidar- 
thale verſtärkt; die Infanterie arbeitet Tag und Nacht an der Aus⸗ 
beſſerung der alten und an der Errichtung neuer Befeſtigungswerke 

ei Kamara und Kartowka. — Alle übrigen Truppentheile rücken 
nach und nach der belagerten Feſtung näher und die Laufgräben find 
mit Erdſäcken und Schanzkörben ausgefüllt. Es heißt, daß alle e 
ſchaften, welche zu den Sturmleitern und Schanzkörben kommandir 
ind, ſchon jetzt Fnterwieſen werden, wie fie ſich am Tage der ep 
er Operationer , benehmen haben; dieſes Korps beſteht aus 16,0 ‘ 
Mann in vier“ abtheflungen. — Die Cholera hat nachgelaſſen, da 

ieber nimmt zu. N 

ergiebt ſich aus dem folgenden Tag 

impfon den, Oberbefehl über die Armee in 
dar ee hat: M 8 

„Haup' guartier vor Sebaſto 21. Juli. 
kündigt De Armer an, daß 0 de Ehre er 
Aber Helndanten des Heeres in der Krim ernannt eg 
neral⸗Lieutenant, obzwar tief durchdrungen von der Verantwortlichkeit, 1 
ihm dieſer Poſten 0 iſt ſtolz auf dieſe hohe auszeichnende Ehre, un 


esbefehl, daß General 
der Krim definitiv an⸗ 


General⸗Lieutenant Simpſon 
von J. M. der Königin zum 
12 werden. er Ge⸗ 


auf das Vertrauen, das feine Monarchin in ihn ſetzt. Es wird des Gene 
ral⸗kieutenants Pflicht ſein, ſich zu beſtreben, h die Fußtapfen feined großen 
Vorgängers zu treten, und er vertraut der Unterſtützung der Generale, Of⸗ 
W und oldaten, um die Ehre und Mannszucht 5 er 105 Armee auf⸗ 

erhalten. ames Simpfon 
e Vlada endes General⸗Lieutenant.“ 


Die Lager⸗Korreſpondenzen der engl. Blätter gehen bis zum 
ü. Der „Times“ wird geſchrieben: Die Ruſſen arbeiteten vor Kur⸗ 
zen an der nach Mackenzie führenden Straße, nicht um fie zu befeſtigen, 
ſondern um ſie wieder brauchbar zu machen. Auch die Batterie, welche dieſe 
Straße deckt und von den Franzoſen bei ihrem Vorrücken gegen die 
ſchernaja zerſtört worden war, wird vom Feinde wieder in Stand 
geſetzt, und die Franzoſen ſahen ſich dadurch veranlaßt, ihre Vorpoſten 
dieſſeits der Brücke von Traktir zurückzuziehen. Alles dieſes läßt bei⸗ 
nahe vermuthen, daß die Ruſſen des langen Wartens müde, ſelbſt die 


Offenſive ergreifen wollen, aber andererſeits iſt nicht zu hoffen, daß 
ſie einen ſolchen Schnitzer machen. — Die Hitze war in den letzten 
Tagen fürchterlich, den größten Theil des Tages über 98 Grad Fahr. 
im Schatten, und die Nächte auch nicht viel kühler. Am allerdrückend⸗ 
ſten iſt die Luft bis 11 Uhr Vormittags, dann wird fie gewöhnlich 
durch eine ſanfte See-Briſe abgekühlt. Bei Sonnenuntergang fällt 
das Thermometer in wenig Minuten um 10 — 15 Grad, dann wird 
es wieder ſchön wie am Tage. Die Nachbarſchaft des Meeres bietet 
wenig Erleichterung, denn von Kamara aus iſt der Weg zum Strande 
hinab über die Klippen gar zu beſchwerlich. Die benachbarten Brun⸗ 
nen und Quellen aber reichen lange nicht aus; ſie ſind hitziger bela⸗ 
gert als Sebaſtopol und in kurzer Zeit dürften auch fie verfiegt fein. 

Der Korreſpondent der „Daily News“ ſchreibt vom 23.: Unſere 
neuen Batterien ſind fertig und armirt. Die, zumeiſt auf der Rechten, 
in Fronte des „Franzoſen⸗Hügels“ gelegene Batterie, ift mit ſehr mäch⸗ 
tigen Geſchützen, zum Theil Schiffskanonen, armirt, darunter ein gut 
Theil 13zöll. Mörſer. Von dieſer Batterie aus hofft man den ruf: 
ſiſchen Schiffen beizukommen, die mit ihren Breitſeiten der Karabelna⸗ 
ja⸗Vorſtadt gegenüber liegen. — Prinz Victor von Hohenlohe verſieht 
als Lieutenant jetzt Adjutanten-Dienſte bei Kapitän H. Keppel, der an 
der Stelle des zum Admiral beförderten Kapitän Luſbington das Kom⸗ 
mando über die Flottenbrigade führt. . 

Einer Lager⸗Korreſpondenz des „Conſtitutionnel“ vom 24. Juli 
entnehmen wir noch Folgendes: Dieſer Tage hat die Hitze ihre größte 
Nachhaltigkeit entwickelt. Es iſt ein vorübergehendes Leiden für unſere 
armen Soldaten, indeſſen iſt der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen gut, 
In der Nacht vom 22. auf den 23. gegen 11 Uhr haben die Ruſſen, 
welche in den Verſchanzungen mehr Leute als gewöhnlich zu ſehen 
glaubten und vielleicht durch beſondere Bewegungen aufgeſchreckt wur⸗ 
den, auf allen Punkten der Karabelnaja⸗Vorſtadt ein Feuer eröffnet, 
deſſen Intenſität an einen Ausfall ihrerſeits glauben zu machen geeig⸗ 
net war. General Canrobert, der in dieſer Nacht in den Ver⸗ 
ſchanzungen befehligte, hatte raſch feine Streitkräfte zuſammengebracht 
und hielt ſich zu einem hartnäckigen Kampfe bereit. Nach Verlauf 
einer halben Stunde ſahen wir dieſe Bewegung aufhören und Alles 
kehrte zur gewohnlichen Ruhe zurück. Gegen 1 Uhr wiederholte ſich 
der Ausbruch zu unſerer Linken, ohne ein anderes Ergebniß, als der 
erſte. Die Annäherungsarbeiten ſchreiten kräftig vorwärts und die 
Rüſtung neuer Batterien verfolgt ihren gewöhnlichen Lauf. 

Ein Schreiben aus dem ruſſiſchen Lager bei Magharadſchit 
in Kleinaſien enthält einige nicht unintereſſante Einzelnheiten über 
Zuſammenſetzung des ruſſiſchen Heeres unter Murawieff. „Die irre: 
guläre Reiteret, heißt es, in dem aktiven Corps bietet jetzt im Klei: 
nen die ſeltſamſte Verſchiedenartigkeit und Buntſcheckig⸗ 
keit der kaukaſiſchen Volksſtämme. Viele derſelben haben 
einander bis jetzt noch nie von Angeſicht zu Angeſicht geſchaut. Ne⸗ 
beneinander geſtellt tritt der Gegenſatz nur um ſo greller hervor. 
Der breitſchulterige Oſſete auf feinem runden Gebirgsroß reitet neben 
dem ausgedörrten Barabachen, der auf einem eben ſo dürren und 
wie ausgenommen ſcheinenden Klepper ſitt. Der ſchmucke Bewohner 
der Kabarda, ſtets ſchlicht gekleidet, mit ebenſo äußerlich einfach er⸗ 
ſcheinender Büchſe, die jedoch von außerordentlich koſtbarem inneren 
Werthe iſt, reitet einen ſtarken, auf den weiten Feldern wohl trainir⸗ 
ten Renner, und die Schönheit dieſer kaukaſiſchen Reiter zieht vor: 
zugsweiſe die Aufmerkſamteit des Beſchauers auf ſich. Dicht neben 
ihm fehlt aber auch der Gegenfaß nicht; der Kurde mit ſeiner gold⸗ 
geſtickten Kurtka und buntem Turban, ſchilfrohrnen Lanze, die mit Strauß: 
federn beſchlagen ift, auf einem Fuchshengſt, der fo fein geritten, daß 
man glauben möchte, er könne auf einem Rubel tanzen. Die ver⸗ 
ſchiedenſten, im Laufe der Zeit in den Thälern des Kaukaſus und ſei⸗ 
nen Ausläufern entſtandenen Idiome kommen jetzt in unſerm Lager 
zum Gehör. Alle dieſe Vertreter ſelbſtändiger kaukaſiſcher Stämme 
haben einander noch nicht kennen, nicht mit einander zu leben gelernt, 
obwohl ſie zu gleichem Zweck, dem Kaiſer eifrig zu dienen, zuſammen⸗ 
ſtrömten. Für fie Alle iſt Arbeit genug, je nach der jedem innewoh⸗ 
nenden Geſchicklichkeit und eigenthümlichen Weiſe der Kriegführung. 
Es kommt indeſſen auch vor, daß wenn ſie einander im Felde begeg⸗ 
nen, fie ſelber nicht zu beſtimmen vermögen, ob fie Freunde oder 
Feinde vor ſich haben.“ 

—— — . ́˙'o⁊j̃— ? 
re uf e n. 

Berlin, 8. August. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: den bisherigen außerordentlichen Profeſſor, Lizentiaten der 
Theologie Erbkam in Königsberg in Pr. zum ordentlichen Profeſſor 
in der theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität; und den bishe⸗ 
rigen Privatdozenten an der hieſigen Univerſität, Dr. Hertz zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität in 
Greifswald zu ernennen. ; 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von St. Pe: 
tersburg hier eingetroffen. 5 0 

Der Kreisrichter Humperdinck zu Hattingen iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgerichte zu Dortmund und zum Notar im Depar: 
tement des Appellationsgerichts in Hamm, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Dortmund, ernannt worden. Der Thierarzt erſter 
Klaſſe Adolph Ludwig Schmidt iſt zum Kreisthierarzt für den Kreis 
Duisburg, Regierungsbezirk Düſſeldorf ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 
Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Jänkendorf. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath und Staatsſekretär Bode, 

t. A 


von Carlsbad. (St. A.) 
Erdmannsdorf, 7. Auguſt. Ihre Maſeſtäten der König und 
die Königin beſuchten geſtern Vormittag die Mariannen⸗Cottage bei 
Fiſchbach. Nach der Tafel fuhren Ihre Majeſtäten nach Stonsdorf, 
wo Allerhöchſtdieſelben mehrere ſchöne Punkte des Parks en, 


Berlin, 8. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Der Minifter v. Weſt⸗ 
phalen gedenkt früheſtens am nächſten Sonnabend hier einzutreffen. — 
Der General der Infanterie a. D. v. Thile if nad) Frankfurt a. O., 
der amerikaniſche Geſchäftsträger am königlich niederländiſchen Hofe 
Folſom nach Stettin, der Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident v. Brau⸗ 
chitſch nach Stettin, und der amerikaniſche Kabinets⸗Courier Munrs 
nach Dresden von hier abgereit. — 

— Mit Bezug auf wiederholte Anfragen aus der Provinz wiederholen 
wir, daß wegen des Zeitpunkts der Wahlen noch keinerlei Beſtim⸗ 
mung getroffen iſt, daß jedoch die Wahl der Wahlmänner nicht vor 
der zweiten Hälfte des Monats Oktober ſtattſinden wird. (N. Pr. 3.) 

— Der ſächſiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Baron v. Könne⸗ 
ritz, iſt hier eingetroffen. Derſelbe wird ſich in Kürze auf feinen Po- 
ſten zurückbegeben. 

— Der Präſident unſeres Herrenhauſes, Fürſt Pleß, hat ſich mit ſei⸗ 
ner Gemahlin nach Paris begeben. Der Fürſt wird von Paris aus 
noch nach der Schweiz gehen und im Oktober in Berlin eintreffen. — 
Obſchon ſeitens unſerer Regierung mit den in Preußen angeſeſſenen 
ehemals reichsunmittelbaren Herren, welche zur Mitgliedſchaft unſeres 
Herrenhauſes erblich berufen ſind, ſeit dem Winter keinerlei Verhand⸗ 
lungen wegen ihres Eintritts in das Haus gepflogen worden find, fo 
ſteht, wie wir glaubhaft vernehmen, für die nächſte Seſſion doch der 
Eintritt mehrerer dieſer Herren zu erwarten. Es ſoll ſich bei denſelben 
die Anſicht Geltung verſchafft haben, daß durch den Eintritt in 
das Herrenhaus in der That den beanſpruchten Rechten nichts präſu⸗ 
dizirt werden könne, und daß man vielleicht grade den Sitz und 
die Stimme in dieſem Hauſe zur Geltendmachung dieſer Rechte erfolg— 
reich benutzen könne. Man ſcheint unter ſämmtlichen betheiligten Her— 
ren darüber einig geworden zu fein, das Eintreten in die Landesver— 
tretung als eine offene Frage zu betrachten. Wie erwähnt, iſt 
zu dieſem Eintritt bereits ein Theil definiliv entſchloſſen und 
wird dieſe Betheiligung des vornehmſten Adels in unſerer Mor 
narchie, der Landesvertretung ſelbſt vermehrten Glanz verleihen. 
— Wie man hört, ſollen Ihre Hoheiten die Fürſten von Hohenzollern 
entſchloſſen fein, in dieſer Seſſion dauernd an den Beratbungen des 
Herrenhauſes Theil zu nehmen, woran ſie im vorigen Jahre durch 
verſchiedene Umſtände verhindert waren. 

— Von mehreren Mitgliedern des Herrenhauſes ſoll für die nächſte 
Seſſion die Abänderung verſchiedener Beſtimmungen der Geſchäftsord— 
nuug lebhaft gewünſcht werden und dürften bezügliche Anträge gleich 
im Beginn der Seffion erfolgen. 

— Ihre Durchlaucht die Fürſtin Eliſabet von Warſchau iſt geſtern 
hier eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. 

— Unter Leitung des jüngſt zum Oberſten ernannten Chefs des 
Generalſtabs des 5. Armeekorps, Herrn v. Voigts⸗Reetz beginnen 
jetzt die ſeit längerer Zeit beabſichtigt geweſenen trigonometriſchen Ver: 
meſſungen und Aufnahmen im ſüdlichen Theile des Großherzogthums 
Poſen. Es ſind zu dieſen Aufnahmen 14 Offiziere verſchiedener Waffen⸗ 
Gattungen abkommandirt. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wird an 
den diesjährigen Herbſtübungen Theil nehmen. Auch an den Remonte⸗ 
Inſpektionen wird ſich der Prinz betheiligen. 

— Herr Cretineau⸗Jolly wird einige Wochen hier verweilen, und ſich 
dann nach Amerika begeben. Derſelbe erwartet noch einen Theil des 
Geldes, was ihm als Abfindung für ſeine Mitwirkung bei Begrün⸗ 
dung des Journals Le Nord zugeſagt iſt. 

— Seit dem 4. d. M. iſt die Telegraphenlinie zwiſchen Reinhards⸗ 
brunn (Luſtſchluß des Herzogs von Coburg-Gotha) und Coburg reſp. 
Bamberg in voller Thätigkeit. 

— Seitens des Miniſteriums iſt, wie wir hören, die Genehmigung 
des Statuts der ſchleſiſchen Gebirgsbahn kürzlich erfolgt. 

— Für morgen oder übermorgen iſt bei der ruſſ. Geſandtſchaft die 
Ankunft von 40 kriegsgefangen geweſenen ruſſ. Offizieren angezeigt. 
Dieſelben kommen aus Frankreich, wo fie franzöſiſcherſeits bis zur 
Grenze geleitet werden. Die Reiſe hierher erfolgt über Köln. Von 
hier aus werden ſich dieſe Offiziere nach kurzem Aufenthalt in ihre 
Heimath, und zwar in die Reſidenz des Kaiſers begeben, der ihre Vor⸗ 
ſtellung befohlen haben ſoll. Es werden ſich nunmehr nur noch we⸗ 
nige ruſſiſche Offiziere in franzöſiſcher Gefangenſchaft befinden. Ueber 
den Austauſch dieſer ſo wie der bei der Mamelon-Affaire gefangen ge⸗ 
nommenen Soldaten ſchweben die Austauſchverhandlungen noch. 

— Die katholiſchen Vereine Deutſchlands werden in dieſem Herbſt, 
wie nunmehr definitiv beſtimmt, ihre General-Verſammlung in Linz 
abhalten. Man hatte von mehreren Seiten die Abhaltung der Be 
ſammlung in Köln dringend befürwortet. Vornehmlich ſcheint die von re : 
Prälaten ift Oeſterreich erfolgte Empfehlung der Stadt Linz. 7 : 
griffen zu haben, indem gleichzeitig angedeutet wurde, daß 5 ſehen 
Regierung die Abhaltung dieſer Verſammlung in Oeſterreich . B.) 
und derſelben ſicherlich alle Gunſt zuwenden 7 85 abebte Wichtigkeit, 

[Anftellung neuer Handels⸗Agenten.] De jehung aus der 
welche die Donaufürſtenthümer feit ihrer adeßerhalken, haben 
ruſſiſchen Oberhoheit für den de ut ſchen Peonfilate beſondere Han⸗ 
den Plan wach gerufen, dem dortigen General Weiſe durch Auffindung der 
dels⸗Agenten beizugeben, die in einer praktiſchen ngen über Kredit⸗Verhält⸗ 
Abſatzwege, Einfendung von Muftern, beleſtandes möglichſt förderlich fein 
ae u. f. w. den Intereſſen unferes De wir ihn bereits auch in Belle 
p en. Die Ausführung dieſes r Sprien und Aegypten ve 
ung mit dem General Konſu zufolge bereits nahe 
fehen, fol einer uns augebenben Are? 1 fein, 
würde ficherlich auch um ferreichiſcherſete die größten 
den e unn beg Marke d Donaufürſten 
tip 2 eigenen Gewerbtreibenden zu ſichern. 

4. Bogen, n 
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ſchs 1883 noch thätig geweſenen Rübe 


rwirklicht 
bevorſtehen, und 
als übereinſtimmen⸗ 
n Anſtrengungen ge: 
thümern möglichſt aus: 
3 
erichts der hieſige 
rikation. W 
chwarzvieh. — 
del ꝛc.] Von den 
en, welche 130,000 


Gentner rohe Rüben verarbeiteten, hat eine, die zu Dlonie, dem königl. Kam⸗ 
merherrn v. Stablewski gehörig, den Betrieb eingeſtellt, und die ü rigen 5, 
zu Bärsdorf, Pudliszki, Turwia, Starygrod und Karlshof, haben 1854 zu⸗ 
ſammen nur 46,552 tr. roher Rüben verarbeitet. An der Verminderung 
der Fabrikation iſt die ſchlechte Rübenernte ſchuld. Als Grund der Einſtel⸗ 
lung des Betriebs der einen Fabrik giebt der Eigenthümer die Erhöhung des 
Tagelohns, als Folge der in der Umgegend lebhaft in Angriff genommenen 
Chauſſeebauten und die Erhöhung der Rübenſteuer an. 44 
Ueber den Anbau der e ee im Jahre 1854 fehlen bis jetzt 

die amtlichen Nachrichten. Im Jahre 1833 wurden bebaut: 

a) im ſteuerpflichtigen Umfange 3255 Morg. 10 R., 

b) auf ſteuerfreien Parzellen 96 , 


. —— — 
überhaupt 3481 Morg. 148 IR. 

Von dieſem Areal fallen auf den Kreis Wongrowitz allein 995 Morgen, 
auf Czarnikau 541, Meferig 384, Chodzieſen 294, Birnbaum 256, Gnefen 

orgen. 

Die 1854er Hopfenernte hat trotz des erweiterten Anbaues kaum mehr 
als 3000 Etr. in und um Neutomysl, der Gegend, welche ſich vorzugsweiſe 
mit der Hopfenkultur befaßt, geliefert, während im voraufgegangenen Jahre 
das gewonnene Quantum auf nahe 18,000 Ger, geſchaͤtzt wird. Der Grund 
dieſes Minderertrages iſt nachtheilſgen Witterungseinflüſſen und einem Mehl: 
thau, von welchem die Pflanzen befallen wurden, zuzuſchreiben. Sein Abſatz 
fand das Produkt zumeiſt an aus Baiern und Böhmen hergekommene Händ⸗ 
ler, welche die Waare bis auf eine Kleinigkeit noch im Herbſte zum Preiſe 
von 75 bis SO Thlr. von den Lagern raͤumten. — Auf die Eintra lichkeit 
des Hopfenbaues ſind die Landwirthe anregend vom Herrn Oberpräſidenten 
hingewieſen worden, und ohne Zweifel werden betriebſame kleine Landwirthe, 
für welche der Anbau lohnend werden kann, ſich dieſer Kultur mehr zu⸗ 


wenden. 

Anlangend das Holzgeſchäft, ſo belief ſich, während 1833 die hieſige 
Brücke iber 3300 Floße paſſteeel, die Zahl der im vorigen Jahre durchbe⸗ 
förderten auf ungefähr 1600. Es — dieſe Abnahme theils in der immer 
mehr vorſchreitenden Lichtung der Wälder ihren Grund haben, theils auch 
darin liegen, daß die Spekulation, ſo lange Rußland im Kriege begriffen iſt, 
es gerathener erachtet, das Geſchäft in Polen nur vorſichtig in die Hand zu 
nehmen, wozu auch in den gewöhnlichen Zeiten, bei der in unſerem letzten 
Berichte angedeuteten, ungerechtfertigten jenſeitigen Erſchwerung während 
des Transports Anlaß genug vorhanden iſt. — Die Holzpreiſe find an⸗ 
dauernd im Steigen. Es iſt dies die natürliche Folge des zunehmenden Be⸗ 
darfs und der durch Niederſchlagen der Wälder und deren Nichtwiederanbau 
immer geringer werdenden Holzproduktion. Der Verbrauch von Stein⸗ 
kohlen zu gewerblichem Zwecke iſt deshalb auch hier ſchon ziemlich allge⸗ 
mein 1 und wird auch in den Haushaltungen bald größeren Ein⸗ 

ang finden. 

J Luportirt wurden im vorigen Jahre aus Polen: 1270 Stück gemäftete, 
121,244 Stück magere Schweine, 11,103 Ferkel, 241 Pferde, 278 Ochſen, 
137 Kühe, 3953 Hammel und 1405 Stück Schafviey. . 
Der Schwarzviehhandel wird in einigen Provinzialſtädten in ziem⸗ 
lich großem Umfange betrieben. Derſelbe pflegt im Mai und Juni am leb⸗ 
hafteſten zu ſein. In Folge der Theuerung, der Beſchränkung des Verkehrs 
mit Polen und der Klauenſeuche, welche den Händlern große Verluſte be⸗ 
reitete, waren die Gefchäfte geringer als im Jahre 1853. Der Verkehr mit 
Oeſterreich in dieſem Artikel war bedeutender, denn früher. 

Einige berliner Geſchäftsleute haben hier im vorigen Jahre Komman⸗ 
diten errichtet, fo die Schumann'ſche Porzellanwaaren⸗Fabrik, die Muſika⸗ 


en e non Bote und Bock u. A., auch ſind von einigen Kaufleuten 
bedeutende Möbelmagazine, deren Poſen ohnehin ſchon mehrere beſitzt, er⸗ 
richtet worden. 


Nach dem letzten Verwaltungsberichte betrug der Geſchäftsumſatz bei dem 
hieſigen Eönigl, Bank⸗Comptoir im vorigen Jahre 21,267,130 Thaler, 
1853 dagegen nur 18,486,060 Thlr. Eine au 11 Vermehrung tritt 
im Wechſelverkehr hervor; 1853: 10,679,140 Thlr., 1854: 12,790,320 Thlr. 
Dagegen hat ſich der Umſatz im Lombardgeſchäft um etwa eine halbe Mil: 
lion verringert. Einer gleichen Lebhaftigkeit hat ſich der von den hieſigen 
Wechslern vermittelte Geldverkehr nicht zu erfreuen gehabt. Der Getreide⸗ 
handel mit Polen hat aufgehört; ein großer Theil des in der Provinz pro⸗ 
duzirten Getreides iſt ohne Zwiſchenhandel nach Schleſien gegangen und 
damit iſt fal Hauptveranlaſſung zur Benutzung der Vermittelung der Wechs⸗ 
ler fortgefallen. 

ir begreifen, daß Beſchränkungen des Kredits ſeitens der Bankanſtalten 
durch die außergewöhnlichen Zeit⸗ und Handelsverhältniſſe und die 1 
keit eines plötzlich erfolgenden Umſchlages eintreten können; damit aber ollte, 
nach der Beſtimmung dieſes Inſtituts, noch keine Veranlaſſung gegeben ſein, 
vollkommen kreditfähige Geſchäftsleute und Privatperſonen von der Be⸗ 
nutzung der Hilfe, welche dieſe Anſtalten gewähren ſollen, auszuſchließen. 

Faſt von allen Handelskammern und Korporationen wird die Errichtung 
von Privatbanken als dringendes Bedürfniß dargeſtellt. Das Hervortreten 
einer ähnlichen Konkurrenz, wie ſolche von den um die Grenzen des Staates 
herum ſich etablirenden fremden Staats⸗ und Privatbanken, gegen die könig⸗ 
lichen Bankanſtalten gemacht wird, kann hier vermöge der geographiſchen 
Lage der Provinz nicht ſtattfinden, und das handeltreibende Publikum iſt des⸗ 
halb nicht in der Lage, von den Vortheilen, welche jene Ausbeutung des Be⸗ 
dürfniſſes durch andere, als preußiſche Banken bietet, Nutzen ziehen zu kön⸗ 
nen. Muß das Publikum im gemeinen auf dieſe Vortheile verzichten, 
ſo darf es doch billigerweiſe verlangen, daß der Geldverkehr ſelbſt nicht auf 
eine läſtige Weiſe durch den Mangel an Kaſſenſcheinen und Banknoten be⸗ 
einträchtigt werde. — Es iſt fo weit gekommen, daß man ſelbſt gegen un⸗ 
verhältnißmäßiges Agio dergleichen Geldzeichen hier zu beſchaffdn nicht im 
Stande iſt. Dieſem Umſtande iſt es auch beizumeſſen, da die im Jahre 
1853 erfolgte Ausſtellung von Giro⸗Anweiſungen nicht den Anklang gefunden 

at, welchen dieſelben als bequemes Umſatzmittel erlangen müſſen, denn das 
Bank⸗Comtoir vermag beim eigenen Mangel an Kaſſenanweiſungen gegen 
dieſelben nur Courant auszuzahlen. i a 5 

Was die Form des neuen Papiergeldes betrifft, ſo wäre es wünſchens⸗ 
werth geweſen, wenn die einzelnen Abſtufungen beſſer von einander durch 
—— und Größe zu unterſcheiden wären. } 5 

m Effekten⸗ und Aktienhandel dient der berliner Börſencours 
Der vom Börfenvorjtande amtlich ausgegebene Courszettel be⸗ 
ſchräͤnkt ſich auf Anführung des Courſes der inländiſchen Pfandbriefe, Aktien 
u. ſ. w. und der Wechſelcourſe. — In Betreff der ausländiſchen coursgaben⸗ 
den Papiere iſt das geſammte, hierbei intereſſirte Publikum auf die Cours⸗ 
zettel angewieſen, welche von den verſchiedenen vereidigten Maklern anal 

eben werden. Da ſich das re Publikum in Betreff der ausländi⸗ 
chen Fonds ganz nach dieſen Privat⸗Börſenberichten richten muß, ſo darf 
daſſelbe fordern, daß dieſe Maklerberichte unter einander in der Angabe der 
Gourſe überall übereinſtimmen müſſen. Es wird aber geklagt, daß dies nicht 
der Fall ſei, und daß an einem und demſelben Tage der Cours in dem einen 
Berichte höher, in dem andern niedriger notirt werde. Eine Abſtellung die⸗ 
Ted Uebelſtandes ift dringend nöthig. 

Das Feuer⸗Aſſekuranz⸗Geſchäft kann, weil die Verſicherung der 
Gebäude den Privat⸗Geſellſchaften nicht geſtattet iſt, zu einer beſonderen 
Bedeutung ſobald nicht gelangen; denn zum Theil iſt das Bedürfniß, ſich 
gegen Feuers⸗ und andere Gefahr durch Verſicherung zu ſchützen, wenig ent⸗ 
wickelt, zum Theil können die Geſellſchaften bei der fchlechten Bauart der 
meiſten kleinen Städte nur bei Erhebung einer hohen Prämie ihre Rechnung 
finden, und dieſe zu zahlen iſt das Publikum nicht geneigt. 

Bekannt ſind die Beſtrebungen der Stadt Poſen, den Austritt aus 
der Provinzial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Sozietat herbeizuführen, durch die Anz 
träge, welche wiederholt an das hohe Staatsminiſterium und zuletzt wieder 
an die zweite 8 erichtet worden find, und die wenigſtens den Erfolg 
gehabt haben, daß durch Beſchluß der Kammer das zuletzt eingebrachte Ge⸗ 
ſuch der ſtädtiſchen We dem königl. Staatsminiſterio zur Berückſichti⸗ 
Heiß überwieſen worden iſt. Das Begehren der Stadt Poſen billigt ſich bei 


zum Anhalt. 


rüfung der obwaltenden Verhältuſſſe vollſtändig. Die Stadt ift Feſtun 
und als ſolche größeren ba ginge viel eher, ja Sen del 5 die 


Ortſchaften des platten Landes a Dergleichen Schaͤden werden nach 
5 50 des Reglements nicht vergütet, 1 Tußerdem ift die Stadt gut gebaut, 
mit guten Löſchanſtalten en 5 5 grum der Möglichkeit eines Total⸗ 
brandes nicht ausgeſetzt. Das la 8 en im Provinzial⸗Verbande 
erſcheint deshalb um ſo weniger J bis 185 N wenn erwogen wird, daß die 
Stadt Pofen feit dem Jahre 1803 bis 18: Sade von 729,490 Thlr. 
mehr über die von ihr erhobenen Feuerſchaͤden Vergütigungen einge⸗ 


bracht hat. P 
Frankreich. 
[Reklamation.] Der Artikel des „Conſtitutionnel“ (f das ge, 
ſtrige Mittagblatt dief. Ztg.) hat nachſtehende Reklamationen hervorge⸗ 


rufen: 4 
1 0 jeſem Augenblick theilt 
Noifiel, 5. Auguſt. Herr Redakteur! In dieſe 0 5 5 SR 


man mir einen Artikel Ihres Journals mit, in welchem, 
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Name nicht geradezu genannt iſt, derſelbe jedoch ſo deutlich bezeichnet wird, 
daß ich er echt — die Verpflichtung habe, eine Inſinuation zurückzuwei⸗ 
ſen, die unter den ter Umſtänden eine Verleumdung iſt. Ich kenne 
den Herrn Fürſten Gortſchaköff nicht und habe ihn nie gefehen, ich habe nie 
eine Beziehung zu „noch eine Korreſpondenz mit ihm gehabt. Ich 
erwarte von er Unparteilichkeit, daß Sie dieſen Brief in Ihr nächſtes 
Blatt aufnehmen werden u. ſ. w. Gez. Der Herzog von Levis.“ 
„Paris, 3. Auguſt. Herr Redakteur! Ich finde in Ihrer heutigen 
Zeitung einen Auszug aus einer Korreſpondenz, die, wie Sie ſagen, bei einem 
der getreueſten Generale des Herren Grafen von Montemolin mit ride 
belegt worden iſt. Nach diefem Theil foll ich zu n geweſen fein bei einem 
Bericht des Hrn Grafen v. Escars über deſſen Beziehungen zu dem Fürſten 
Gortſchakoff in Bezug auf die ſpaniſchen Angelegenheiten. Ich ſtelle auf's 
Formellſte meine Theilnahme an dieſer Konferenz in Abrede; die Unterredung, 
über welche Sie berichten, hat in meiner Gegenwart nicht ſtattgefunden. 
Gewiß bedauern Sie es, mein Herr, daß Sie auf irrthümliche Berichte hin 
eine ſo beleidigende Inſinuation gegründet haben, mit der Sie Ihren Artikel 
ſchließen, eine Inſinuation, gegen die ich proteſtiren muß. Wenn das Banner 
von Frankreich auf dem Schlachtfelde weht, ſo werden die Wünſche meiner 
Freunde, wie die meinigen, immer nur mit dem Banner von Frankreich 
gehen. Sie wollen, Herr Redakteur, meinen Brief in Ihre nächſte Nummer 
aufnehmen u. ſ. w. a Gez. F. Chapot.“ 
Man ſieht, es ſteht mit dem Beweiſe des „Conſtitutionnel“ ziem⸗ 
lich übel nach ſo klaren Dementis; dieſelben werden nicht die einzi⸗ 


gen bleiben. 


Großbritannien. 

London, 6. Auguſt. Die Königin wird, nach den Angaben 
des „Obſerver“, am 16. in Begleitung ihres Gemahls, des Prinzen 
von Wales und der Princeß Royal Osborne verlaſſen und am 18. 
in Paris eintreffen. Dagegen glaubt „Times“, daß die Abreiſe erſt 
am 18. von Dover ſtattfindet. Der koͤnigliche Beſuch in Frankreich 
dürfte 10 Tage dauern; früher beabſichtiget ihre Majeſtät noch einen 
kurzen Ausflug nach der Inſel Jerſey zu machen. Nach Frankreich 
geht der ganze Hofftaat mit, nämlich der Lord Kammerherr (Marquis 
of Breadalbane), der Oberſt⸗Stallmeiſter (Herzog v. Wellington), der 
Maſter des königlichen Haushalts (Egrl Spencer), nebſt aufwartenden 
Lords, Ladies, Ehrendamen u. ſ. w. Von den Miniſtern wird, wie 
es heißt, außer Lord Clarendon, auch der Präſident des Conſeils, Lord 
Granville, die Reiſe mitmachen. So lange der Hof in Frankreich 
weilt, wird ein Ehrengeſchwader britiſcher Schiffe in Boulogne liegen, 
beſtehend aus folgenden Schiffen: „Neptun“ von 120 Kanonen, 
„St. George“ 120“, „Sanspareil“ 70, „Malacca“ 17, „Inflexible“ 
6, „Roſamund“ 6, „Sealark“ 8 und „Rolla“ 6 Kanonen. Dieſes 
Geſchwader begiebt ſich am 13. von Portsmouth nach Boulogne, um 
daſelbſt die beiden königlichen Yachts zu begrüßen. — Der König von 
Portugal wurde vorgeſtern in Southampton erwartet. Man war 
daſelbſt über die Ankündigung dieſes unerwarteten Beſuchs nicht wenig 
erſtaunt. Er iſt heute Früh angekommen. — Die Wittwe Louis 
Philipps, der Herzog von Nemours ſammt Gemahlin, der Graf 
d'Eu und der Herzog von Alencon find mit zahlreichem Gefolge im 
kleinen Badeort Beaumaris angekommen, und gedenken daſelbſt vier 
Wochen zu verbleiben. — Das vertagte Polen⸗Meeting wird näch⸗ 
ſten Mittwoch unter dem Vorſitze des Earl v. Harrington ſtattſinden, 
da Sir de Lacy Evans noch immer leidend iſt. Der Umſtand, daß 
dieſe Ankündigung vom Marquis v. Breadalbane kommt und daß ſich 
überhaupt mehrere dem Hof und der Regierung befreundete Pairs für 
die Demonſtration lebhaft intereſſiren, giebt dem Gerücht, daß die Be⸗ 
wegung in diplomatiſchen Händen liege, einige Wahrſcheinlichkeit. Man 
zweifelt weniger an der Aufrichtigkeit als an der Tiefe von Lord Har⸗ 
rington's Sympathien. Der edle Graf ſchwärmt nach vielen Seiten 
hin; fo glüht er auch für das Mayne ſſche Enthaltſamkeits⸗Geſetz. 


* Provinzial Zeitung. 
Breslau, 8. Aug 


uſt. [Diebſtähle.] Es wurden geſtohlen: Am 4. 
d. M. aus der Gaſtſtube eines auf der Neuen Schweidnitzerſtraße belegenen 
Gaſthauſes ein Packet, enthaltend ein Hemde, 1 Paar Leinwand⸗Beinkleider, 
1 Sammetweſte, 1 brauner Livree⸗Rock, 1 Artillerie⸗Mütze, 1 Handtuch, 
1 Paar weiße Handſchuhe, 1 Barbiermeſſer und 1 polniſches Gebetbuch. 
Muthmaßlich m wurden nachſtehende am 7. d. M. polizeilich mit 
9 


Beſchlag belegte Gegenſtände, als: 7 Paͤckchen verſchiedene Seide, 1 Reſt 
ſchwarzer Spitzen, 1 Stück ſchwarzes Band, 1 wollene gehäkelte Herrenmütze, 
Wi Stück Gimpe und 2 Päckchen Garn. 
efunden wurde: Am 3. d. in einer auf dem Markte belegenen Bude 

ein Schlüſſel, welcher jedenfalls von einem dort anweſend geweſenen Käufer 
zurückgelaſſen worden ſein wird. J 

In den letztverfloſſenen Tagen hat ſich zu einer Bäckergeſellenfrau aus 
Liſſa, Kreis Neumarkt, auf dem Wege von dort hierher unfern Pöpelwitz 
ein herrenloſer weiß und braungefleckter Wachtelhund gefunden. 

Gol u. Fr⸗ Bl) 


CCCP 


Heſeßgcbungz, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 179 des Pr. St.⸗Anz, bringt: 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1855 — betreffend die Verleihung 
der Ken Vorrechte für den chauſſeemäßigen Bau der in den Kreis 
Er allen fallenden Strecke der Straße von Stallupönen nd Pillkallen. 

2) Das Verzeichniß der in der öffentlichen Jahresſitzung der königl. Aka⸗ 
demie der Künſte am 17. Juli prämitrten Schüler der Kunſt⸗ und Ge⸗ 
werkſchulen. 

Die Nr. 180 bringt: e 

1) Den allerhöchften Grlaf vom 9. Juli d. I, betreffend die Verleihung 

der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſ⸗ 


ſeen im Kreiſe Neidenburg, , 
2) Die Bekanntmachung iR 30 Juni d. J., betreffend die Poft-Dampf: 


ſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Preußen einer- und Schweden und Dänemark Fri 


andererſeits. 5 
Das 29. Stück der Geſet⸗Sammlunf enthält unter 

Nr. 4251 den allerhöchſten Erlaß vom 21. Mai 1855, betreffend die Ver⸗ 
e der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltun 
einer Chauſſee von Neuſtadt a. d. W. über Murzynowo nach Kurni 
und nach Wreſchen, in Verbindung mit einer Ueberhrückung der Warthe 
Fr 2195 ferner einer Chauſſee von Jarocin über Jaraczewo nach 

orek; unter N 

Nr. 4252 den allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Kreis⸗Chauſſee von Memel bis zur ruſſiſchen Grenze in der Richtung 
71 Crottingen; unter 19.0 

Nr. 4253 den allerhöchſten Erlaß vom 11. Juni 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Straßen von Oſiek über Wirſitz und Lobſens bis jur Kreisgrenze in 
v2 Richtung auf Preuß.⸗Friedland und von Miaſteczko nach Grabowo; 
unter N. 

Nr. 4254 den allerhöchſten Erlaß vom 14. Juni 1855, betreffend die Doppel⸗ 
rechnung der Kriegsdienſtzeit der bei mobilen Truppen angeſtellten und 
diefen ins Feld folgenden Beamten der Militärverwaltung; unter 

Nr. 4255 den alle höch en Erlaß vom 20. Juni 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Aktien⸗Chauſſee von Bojanowo über Guhrau nach Konradswaldau 
75 zur fab glogauer Kunſtſtraße in der Richtung auf Schlichtings⸗ 

eim; unter 


Nr. 4256 das Geſetz wegen Deklaration der Artikel III. und IV. der Ufer⸗, 


Ward⸗ und Hegungs⸗Ordnung für das Herzogthum Schleſien und die 
Grafſchaft Glaz vom 12. Sept 1708. Vom 25. Jun 1855; unter 
Nr. 4257 den allerhöchſten Erlaß vom 2. Juli 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den ande Ausbau und 
die Unterhaltung der in den Kreis Pillkallen fallenden Srecke der Straße 
von Stallupönen nach Pillkallen; unter 


7 N 1 7218 


Nr. 4238 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Beſtätigung der 
Statuten fuͤr die En: Mer zur Yustührung des Tauchen 


von Bojanowo über Guhrau nach Konradswaldau bis zur liſſa⸗glogauer 


Kunſtſtraße. Vom 8. Juli 1855; unter N 
Nr. 4259 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Juli 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
von Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Neidenburg; und unter 
Nr. 4260 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchfte Beſtätigung der 
von der i @eri Zuufenn der Weſer⸗Dampf⸗Schleppft rts⸗ 
11 ö d zu Minden beſchloſſenen . Dult en 99 1, 2, 10, 
11 und 26 des Geſellſchafts⸗Statuts. Vom 20. Juli 1855. > 
Er: 182 25 Pr. e fen 1. 4 
ie Bekanntmachung vom 11. Juli d. J., betreffend das im Königrei 
Polen beftehende Verbot der Ausfuhr gemünzten Geldes. 9 
Eine Eireular⸗Verfügung vom 2. Auguſt d. J., wonach von Oſtern 1850 
ab zum Studium der Thierarzneiſchule zu Berlin als Civil⸗ 
Eleven nur ſolche Individuen zugelaſſen werden, welche den für Thier⸗ 
ärzte erſter Klaſſe vorgeſchriebenen nee von ſieben Semeſtern zu⸗ 
rückzulegen beabſichtigen, und ihre Befähigung dazu durch den Nachweis 
der Reife für die Ober⸗Sekunda reſp. erſte Abtheilung der Sekunda 
eines Gymnaſiums, oder der Reife für die Prima einer zu Entlaſſungs⸗ 
Race berechtigten höheren Bürger⸗ oder Realſchule dargethan 
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aben. Die hierüber lautenden Zeugniſſe müffen mit dem Geſuche um 
ufnahme in die Anſtalt vorgelegt werden; der bisher geſtattet gewe⸗ 
N =; 1 Erwerb derſelben nach erfolgter ahme iſt nicht 
mehr zuläffig. Er 
Hinſichts der Militär⸗Eleven verbleibt es dagegen bei den jetzt be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen. en a . 


— 


Gerichtliche und Verwaltungs: Machrichten, Entſcheidungen ze. 

Nach dem Wunſche des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe ze. hat 
das — Minifteriumd des Innern im Einverſtändniß mit dem N en 
Bureau beſtimmt, daß die Ueberſichten über die im preußiſchen Staate vor⸗ 
ekommenen Ein⸗ und Auswanderungen vom Jahre 1855 ab mit dem Ka⸗ 
enderjahre anfangen und endigen ſollen. f 

Demzufolge werden die ſeitens der 8g Regierungen dem Tee 
Bureau bisher für den Zeitraum vom 1. Oktober des verfloſſenen bis dah 
des laufenden Jahres eingeſendeten Ueberſichten der in den Verwaltungs 
Bezirken der erſteren vorgekommenen legalen Ein⸗ und Auswanderungen 
fortan mit dem Kalenderjahre anfangen und endigen und es wird demnach 
die nächſte Ueberſicht das Kalenderjahr 1855 Feel und hinſichtlich der in 
der Zeit vom 1. Oktober bis zu Ende des Jahres 1834 vorgekommenen Ein⸗ 
fal Auswanderungen wird die Aufſtellung einer beſonderen Ueberſicht er 
olgen. 


&I Breslau, 7. Auguſt. ] Schulſache.] Durch die mittelſt Miniſterial⸗ 
Verordnung vom 3. Oktober 1854 gebotenen „Grundzüge, betr a 
richtung und Unterricht der evangeliſchen einklaſſigen Elementarſchule“ ſind 
Veränderungen für das Volksſchulweſen geboten worden, denen der hieſige 
Magiſtrat durch eine „Anweiſung für die Lehrer an den evangeliſchen Ele⸗ 
mentar⸗Schulen in Breslau,“ d. d. 20. Juni d. J., Rechnung getragen. In 
dieſer Anweiſung heißt es: ae 

„In der Suferen Einrichtung unferer evangelifchen Elementarſchulen, was 
deren Klaſſen⸗Abtheilung, Unterrichts⸗ und Ferienzeit betrifft, wird nichts 
andert, ſondern es iſt nur darauf zu ſehen, daß in Abſicht auf die inn 
geiſtige Thätigkeit die für die einklaſſige Elementarſchule gegebenen Gru 
züge, ſoweit fie Charakter, Richtung und Weſen des Elementar⸗ Unt 
angehen, auch für die in mehrere Klaſſen getrennten Elementarſchulen über 
mit Rückſicht auf diejenige Bildung, welche von Lehrern und Schülern ein 
gehobenen Stadtſchule gefordert werden muß, ihre Anwendung finden.“ 

„Eben ſo verbleibt es bei dem von der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation 
unterm 17. Auguſt 1853 feſtgeſetzten und von der koͤniglichen Regierung be⸗ 
ſtätigten Lehrplane für die aus 3 Klaſſen beſtehenden evangel 
edge Elementarſchulen in Breslau, es treten in demſelben ſtatt der 

isherigen Faſſung nun folgende Veränderungen ein“. 3 Fr. 

Dieſe 3 3 ſich auf Religion und bibliſche Ge⸗ 
Lace deutſche Sprache und 3 ie unterſte Klaſſe hat 5 St. 

che Geſchichte, die Mittelklaſſe 3 St. bibliſche Geſchichte und 2 St. 


IAKeligion, und ebenfoviel die Oberklaſſe von bei 


e die & e 
wieſen erhalten, Als Lehrbuch kommt ftatt Mergenveſſerg bi. Cech Be 
von Preuß in Anwendung. Sogenannte Katechifationen über einzelne 
punkte, Lehrſtücke oder Bibelſprüche find von dem Unterrichte ausgeſchloſſen 
und tritt an deren Stelle eine einfache und kurze Erklaͤrung des Wortinhalts 
der Hauptſtücke des lutheriſchen Katechismus im Sinne der unir⸗ 
ten Kirche (S. Regulative, S. 68), worauf in der untern Klaſſe G die 
einfachen zehn Gebote und das Vater unſer) die nöthige Zeit bei Gelegen⸗ 
heit des Unterrichts in der bibliſchen Geſchichte, in den beiden obern Klaſſen 
aber (und zwar in der Mittelklaſſe für die erſten beiden, in der Ob 
für die fünf Hauptſtücke) je zwei Stunden ſo zu verwenden ſind, daß am 
Sonnabende noch Zeit zu einer kurzen Perikopenerklärung übrig bleibt. In 
den beiden Oberklaſſen ſind dreißig Kirchenlieder aus dem hierorts üblichen 
Breslauer Geſangbuche zu lernen. ? ö 

„Die veränderte Faſſung des Lehrplans in Betreff der deutſchen 
Sprache hat den Zweck, vor unfruchtbarer Behandlung der Gramma tik zu 
bewahren und die oft das Lehrziel der Elementarſchule überſchreitenden, zu 
tief ins Einzelne gehenden Zergliederungen zu verhüten. Nur das Nothwen⸗ 
digſte und Wichtigſte aus der deutſchen Grammatik, ſo weit es erforderlich 
iſt, um Richtigkeit im mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck der Schüler 
zu erzielen, darf Gegenſtand für die Behandlung dieſes Lehrſtoffes in der 
Volksſchule ſein.“ ö 

„In Betreff der Geſchichte iſt namentlich der vaterländiſchen in Zu⸗ 
kunft noch mehr Zeit zu widmen, und wird deshalb preußiſche Bl 155 nach 
bewährten neueren Lehrmitteln als unentbehrlicher Stoff in den Lektionsplan 
auch der obern Klaſſe aufgenommen.“ 


79 Börſenberichte. 1 

Berlin, 8. Auguſt. Die Börſe blieb recht günftig geſtimmt, beſonders 
wurden weimariſche Bank⸗ Aktien und Köln⸗Minbener 90 er beza re 
ftädter dagegen drückten ſich im Laufe des Geſchafts etwas. Der Umſat 
war recht lebhaft. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 136 u 135 bez. u. B 
dito neue 4% 123% Gl. Köln: inden. 31, % 172 x 173 bez. Grit 
4% 101%, Br. dito 1. mis. 5% 103 Wl. dito II. Kin 4% 99% 
Gl. dito ii. Ewiss. 4 93% bez. Ludwh.⸗Bexb. 4% 163 a 162% ber 
iedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 52% à % bez. dito Prior. 5% 101 Br. Nies 
h Prior. 4% 94% Gl. Prior. Ser, 1 u. II. 4% 
94 Gl. dito Prior, Ser. inn. 4% 94% bez, dito Prior. Ser. IV. 5% 
102, bez. Niederſchl.⸗Märk. 350195, 4% 63% Br. Sberſchl. Lit. K. 
34% 227 ½% bez. Liu. B. 37% 191 Gl. Prior. Li. K. 4% 94 Gl. 
dito Liit. B. 3½ % Sy ben dito Litt, D. 4% 93 Br. dito Lit. & 3 0 
82% bez. Rheiniſche 4% 107 bez. dito Prior. Stm. 4% 108 Br., dito 
Prior. 4% 91, bez. 34% Prior. 81 bez. Stargard⸗Pof. 3¼ % 94Y a 
5 bez. Prior. 4% 100 bez. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 178 OL. 
dito neue 4% 158 Gl. I. Prior. 4% 92% Br. Mecklend. 4% 63% 8 7 
% bez. Mainz⸗Ludwgh. 4% 115%, a 115 bez. Berlin⸗Hamb. 4% 119“ 
115%, bez. dito Prior. I. Emiss. 4% % 102 % bez. I, Emiss. 102 bez 
Aach.⸗Maſtr. 4% 50% a 51 bez. Prior. 4% 91% etw. bez. Geld⸗ 
und Fouds⸗Gourſe. Freiw. St. Anl. 44% 101% Gl. Anleihe von 
1850 4½% 101 ½ bez. dito von 1852 44% 101½ bez. dito von 1853 
4% 97% etw. bez dito von 1854 4 %% 101% bez. Prämien⸗Anleihe von 
1855 3½% 115% bez. St.⸗Schldſch. 34% 87% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 
4% 119 etw. bez. Poſ. Pfandbr. 4% 102% Gl. dito neue 34% 94% 
bez. Poln. Pfandbr. 4%, III. Emiss. 4% 91% Br. 7 n. Oblig. 
a 300 Fl. 4% 81 Gl. dito à 300 Fl. 5% 80 % Gl. dito » 200 Fl. 18% 
Gl. Hamb. Pram. Anl. 62%, Br. Wechſel⸗Courſe. Umſterdam kurze 
Sicht 140% Gl. dito 2 Monat 140 Gl. rg Sicht 149%, 
ben. dite 2 Monat 14524 OL. Rondon 3 Monat 6 Reg 17% gr Gl. 
c ne 79% Gl. Wien 2 Monat 84% bez. Breslau 2 Monat 
99 ½% bez. 


derſchl.⸗Märk. 4% 95 bez. 


C. Breslau, 9. Auguft. [Produktenmarkt.] Markt ganz unverän⸗ 
eher etwas matter. Weizen weißer ord. 93 
114 Sgr., mittel bis fein 118126 Sgr., gelber ord. 93—114 Sgr., mittel 
bis fein 118—126 Sgr., feinſte Waare 4 Sgr. höher. Roggen ord. 92 
100 Sgr., Sꝛpfd. 104 Sgr., Sapfd. 100 Sgr. Söpfd, 100 Sg. Gerſte 61 
6367 Sgr. Hafer 34—42 Sgr. Erbſen 80-84 Sgr. 
128—140 Sgr. Rübſen, Winter, 123— 136 Sgr. N 


dert gegen geſtern, ae 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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